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PRESSEINFORMATION

• Höchste Bewerberzahlen seit Bestehen des Preises
• Fünf Preisträger in fünf Kategorien ausgezeichnet

Neumarkt, 18. Juni 2015 – Der Bio-Pionier Neumarkter Lammsbräu
hat  heute  in  einem  Festakt  die  Verleihung  seines
Nachhaltigkeitspreises  2015  begangen.

Aus  der  Rekordbewerberzahl  von  147  Stück  wählte  die
hochkarätig besetzte Jury in diesem Jahr in fünf Kategorien
engagierte Menschen und Organisationen aus, die einen Beitrag
zu  besseren  Umwelt-  und  Lebensbedingungen  leisten.  Die
jährlich verliehenen „Lämmchen“ sind mit jeweils 2.000 Euro
dotiert,  sollen  zum  Weitermachen  motivieren  und  möglichst
viele Menschen zum Umdenken bewegen. Der Nachhaltigkeitspreis
der  Neumarkter  Lammsbräu  wurde  2015  bereits  zum  14.  Mal
verliehen.

Dr. Franz Ehrnsperger, Inhaber der Neumarkter Lammsbräu: „Nur
gemeinsam  ist  man  stark.  Gerade  in  Sachen
Nachhaltigkeitsengagement.  Mit  unserem  Nachhaltigkeitspreis
leisten wir deshalb seit Jahren einen Beitrag dazu, dass gute
Ideen auch außerhalb unseres Unternehmens vorankommen – und
die tollen Bewerberzahlen zeigen uns, dass wir damit auf dem
richtigen Weg sind.“

Die Preisträger 2015:
• Privatperson/Einzelperson: Der Ingenieur Leo Pröstler war
Verkäufer von Stahlwerken, bis er erkannte, dass die damit
verbundene Art des Wirtschaftens keine Zukunft hat. Er machte
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einen radikalen Schnitt, wurde Leiter des Öko-Instituts und
Gründer  des  Umweltversands  Waschbär.  Daneben  kümmert  sich
Pröstler  seit  rund  zwei  Jahrzehnten  intensiv  um  die
Aufforstung von Mischwäldern in Costa Rica und fördert damit
die dortige Biodiversität.

•  Privatpersonen/Vereine  und  Institutionen:  Das  Netzwerk
Solidarische Landwirtschaft ist ein Zusammenschluss von rund
150 Höfen und Initiativen, die sich für die Umsetzung der
Solidarischen Landwirtschaft, kurz: „Solawi“, in Deutschland
engagieren. Bei der Solawi finanzieren Bewohner einer Region
gemeinsam  einen  landwirtschaftlichen  oder  gärtnerischen
Betrieb. Sie teilen sich die Erträge und Risiken. Ziel ist die
Erhaltung einer vielfältigen Landwirtschaft, in der wertvolle
Lebensmittel entstehen.

• Unternehmen: Mit der Teekampagne hat Die Projektwerkstatt –
Gesellschaft  für  kreative  Ökonomie  mbH  den  Marktführer  im
deutschen  Teeversandhandel  gegründet.  Der  größte
Einzelimporteur  von  Darjeeling  Tee  weltweit  verkauft  seine
bio-zertifizierten  Produkte  direkt  nach  der  Ernte  in
Großpackungen,  was  Lager-,  Verpackungs-  und  Versandkosten
spart. Dadurch können rund 50 % der Erlöse direkt an die
Teegärten  in  Indien  gehen.  Gleichzeitig  wird  die  die
ökologische  Landwirtschaft  im  Anbaugebiet  befördert.

• Medienschaffende: GEOlino extra ist ein Wissensmagazin für
Kinder, das sich in jeder seiner Ausgaben einem besonderen
Lebensraum, seiner Faszination und Bedeutung aber auch seiner
Gefährdung und Zerbrechlichkeit widmet. GEOlino extra stellt
dabei immer auch Menschen vor, die helfen oder versuchen,
etwas zum Besseren zu verändern. So werden die Kinder für die
Herausforderungen  unserer  Zeit  sensibilisiert  und  es  wird
ihnen nahegebracht, wie man selbst aktiv werden kann. Das 50.
Heft wurde dabei zum Jubiläum ganz und gar unter das Motto
„Wie  wir  die  Welt  retten“  gestellt  und  ist  ein  Mit-  und
Mutmach-Heft geworden.



•  Mitarbeiter/Lieferanten:  In  der  Erzeugergemeinschaft  für
ökologische  Braurohstoffe  (EZÖB)  haben  sich  rund  140  Bio-
Bauern zusammengeschlossen, die allesamt „Überzeugungstäter“
sind. Sie schaffen auf ihren rein ökologisch bewirtschafteten
Feldern Nischen für bedrohte Arten, setzen Kulturlandpläne um
und betreiben Umweltbildung. Seit mehr als 25 Jahren ist die
EZÖB damit die wichtigste Säule der Rohstoffversorgung von
Deutschlands  größter  Bio-Brauerei  und  wesentlicher  Baustein
einer zukunftsorientierten Landwirtschaft in der Region.

Unter den Laudatoren finden sich auch diese Jahr renommierte
Nachhaltigkeits-Verfechter wie Ursula Sladek, Mitbegründerin
der Elektrizitätswerke Schönau, Dr. Alexander Gerber, Vorstand
von  Demeter  e.V.,  Johannes  Gutmann,  Gründer  und  Chef  der
Sonnentor  Kräuterhandels  GmbH,  und  Susanne  Horn,
Generalbevollmächtigte der Neumarkter Lammsbräu. Aber auch die
nächste Generation ist mit Emilia Kuschka (10 Jahre) und Felix
Horn (9 Jahre) bereits vertreten.

Die  Jury  wählte  die  prämierten  Projekte  in  einem
anspruchsvollen Auswahlverfahren aus und bestand 2015 aus der
Juryvorsitzenden  Ilona  Jerger  (Umweltjournalistin  und
Buchautorin) sowie Prof. Dr. Volker Stahlmann i.R. (Georg-
Simon-Ohm-Hochschule  Nürnberg),  Prof.  Dr.  Maximilian  Gege
(Vorstandsvorsitzender  B.A.U.M.),  Prof.  Dr.  Hubert  Weiger
(Vorsitzender BUND) und Susanne Horn (Generalbevollmächtigte
Neumarkter Lammsbräu).

Zum Nachhaltigkeitspreis der Neumarkter Lammsbräu
Der  Nachhaltigkeitspreis  der  Neumarkter  Lammsbräu  wurde
erstmals im Jahr 2002 verliehen. Er ging aus dem Deutschen
Umweltpreis  hervor,  den  Lammsbräu-Inhaber  Dr.  Franz
Ehrnsperger  2001  erhielt.  Das  Preisgeld  investierte  der
Unternehmer  in  eine  neue  Flaschenwaschanlage,  die  weniger
Energie  und  Wasser  verbraucht.  Das  dadurch  gesparte  Geld
stiftet er seitdem den Preisträgern des Nachhaltigkeitspreises
– insgesamt jährlich 10.000 Euro. Bislang wurden 51 Projekte
in  den  Kategorien  Privatpersonen,  Organisationen  und



Unternehmen,  Medienvertreter  und  Lammsbräu-Mitarbeiter
ausgezeichnet.  Der  Lammsbräu-Nachhaltigkeitspreis  ist  einer
der bedeutendsten Nachhaltigkeitspreise in Deutschland.

Mit dem „Lämmchen“ prämiert die Neumarkter Lammsbräu Projekte,
die  alle  Kriterien  der  Nachhaltigkeit  erfüllen,  die  aber
bisher von der Öffentlichkeit wenig beachtet werden. Der Preis
soll  engagierten  Menschen  somit  nicht  nur  finanzielle
Unterstützung,  sondern  auch  Aufmerksamkeit  bringen  und  zur
Nachahmung anregen.

Weitere  Informationen  zur  Neumarkter  Lammsbräu  finden  sich
unter www.lammsbraeu.de
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Gebr. Ehrnsperger KG
Amberger Straße 1
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Tel. 09181 404-0
info@lammsbraeu.de
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Dr. Daniel Haussmann, Thomas Pfaff Kommunikation
Höchlstraße 2
81675 München
Tel. 089 992496-54
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Nachhaltigkeitsbericht  2014
Neumarkter  Lammsbräu:  Neue
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Bestmarken  bei  Umwelt-  und
Klimaschutz
geschrieben von Andreas | 19. Juni 2015
PRESSEINFORMATION

• CO2-Ausstoß je Hektoliter um rund 5 Prozent gesenkt
• Effizienzsteigerungen bei Wasser-, Energie- und Material-
Verbrauch
• Abfallmenge je Hektoliter erzeugter Getränke über 32 Prozent
verringert
• Soziales Engagement weiter ausgebaut

Neumarkt,  9.  Juni  2015  –  Die  Neumarkter  Lammsbräu
veröffentlicht heute ihren 23. Nachhaltigkeitsbericht, der das
ökologische,  soziale,  ökonomische  und  kulturelle  Engagement
des  Bio-Pioniers  im  Jahr  2014  beleuchtet.  Abermals  wurden
ambitionierte Nachhaltigkeitsziele erreicht.

So  konnten  als  Teil  von  Lammsbräus  umfassender
Klimaschutzstrategie  die  spezifischen  Treibhausgasemissionen
je Hektoliter erzeugter Bio-Getränke im zurückliegenden Jahr
um rund 5 Prozent auf nun 8,71 kg CO2-e gesenkt werden (2013:
9,16 kg).

Der Getränkeausstoß der Neumarkter Lammsbräu erhöhte sich 2014
um rund 11 Prozent auf nunmehr 163.012 hl (2013: 147.344 hl).
Gleichzeitig konnte das Unternehmen durch sorgsamen Umgang mit
den  dafür  eingesetzten  Ressourcen  sowie  technische
Optimierungen  neue  Effizienz-Bestmarken  aufstellen:
• So reduzierte Lammsbräu den Stromverbrauch je Hektoliter
Verkaufsgetränk um 12 Prozent auf 13,2 kWh (2013: 14,9 kWh).
Der eingesetzte Strom ist dabei zu 100 Prozent Ökostrom.
• Der Wärmeverbrauch konnte um 5 Prozent auf 46,2 kWh je
Hektoliter Verkaufsgetränk (2013: 48,7 kWh) gesenkt werden.
•  Den  Wasserverbrauch  je  Hektoliter  Verkaufsgetränk
verringerte das Unternehmen um 8 Prozent auf 5,8 hl (2013: 6,3
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hl).
•  Beim  Materialverbrauch  erreichte  man  mit  530  kg  je
Hektoliter  Verkaufsgetränk  ebenfalls  einen  neuen  Effizienz-
Bestwert (2013: 560 kg). Der Anteil von Bio-Zutaten lag dabei
unverändert  bei  100  Prozent,  während  der  Anteil  regional
eingekaufter  Roh-,  Hilfs-  und  Betriebsstoffe  auf  über  37
Prozent anstieg (2013: 18 Prozent).

Die gesamte Abfallmenge reduzierte das Unternehmen 2014 im
Vergleich zum Vorjahr um ganze 32 Prozent auf nun 3,5 kg je
Hektoliter Verkaufsgetränk (2013: 5,1 kg).

Auch  das  soziale  Engagement  und  die  Vernetzung  des
Unternehmens in Sachen Nachhaltigkeit wurde 2014 wieder groß
geschrieben.  Ein  zentrales  Thema  war  hierbei  die  weitere
Förderung des Biolandbaus in der Region. So konnte Lammsbräu
allein im vergangen Jahr 16 neue Landwirte für seine regionale
Erzeugergemeinschaft  für  ökologische  Braurohstoffe  (EZÖB)
gewinnen und damit den Ökolandbau in der Region Neumarkt einen
weiteren  Schritt  voranbringen.  Daneben  engagierte  sich  das
Unternehmen federführend in verschiedenen Arbeitsgruppen und
Projekten  der  seit  Anfang  2014  staatlich  anerkannten  Öko-
Modellregion Landkreis Neumarkt. Ziel hier ist es, den Anteil
des Biolandbaus in der Region bis 2020 zu verdoppeln. Aber
auch  überregional  war  Neumarkter  Lammsbräu  2014  aktiv.  So
setzte  sich  das  Unternehmen  als  Mitglied  verschiedener
Verbände  und  Gremien  nachdrücklich  für  die  Stärkung  und
Verbreitung nachhaltigen Denkens in der Gesellschaft ein.

Susanne Horn, Generalbevollmächtigte der Neumarkter Lammsbräu,
über das Erreichte und die Ziele für das laufende Jahr: „Es
gehört zu unserem Selbstverständnis, dass wir auch in Sachen
Nachhaltigkeit jedes Jahr noch besser werden wollen. Aufbauend
auf den tollen Ergebnissen für 2014 haben wir deshalb auch für
das  laufende  Jahr  wieder  ehrgeizige  Ziele  formuliert:  So
möchten wir bei fortgesetztem Wachstum unsere Effizienz in
allen Bereichen noch weiter steigern und den CO2-Ausstoß je
Hektoliter  der  von  uns  produzierten  Bio-Getränke  abermals



senken. Daneben liegt 2015 ein Augenmerk auf dem weiteren
Ausbau der regionalen Wertschöpfung unseres Unternehmens, ein
Thema, das uns als Bio-Pionier traditionell sehr am Herzen
liegt.“

Nachhaltigkeitsmanagement bei der Neumarkter Lammsbräu
Bereits  1977  hatte  die  Neumarkter  Lammsbräu  eigene
Umweltleitlinien entworfen, gemäß denen bis heute produziert
wird.  1992  war  die  Neumarkter  Lammsbräu  eines  der  ersten
mittelständischen  Familienunternehmen,  die  überhaupt  einen
Nachhaltigkeitsbericht verfassten. Seitdem ist das Unternehmen
für  seine  umfassenden  und  ehrlichen  Nachhaltigkeitsberichte
mehrfach ausgezeichnet worden.

Der Nachhaltigkeitsbericht der Neumarkter Lammsbräu spiegelt
den außergewöhnlichen Einsatz aller Mitarbeiter im Sinne der
Unternehmensphilosophie wider. Herzstück des Berichtes ist ein
im Laufe der Jahre immer ausführlicher gewordener Datenteil.
Heute  werden  hier  die  Entwicklungen  aller  relevanten
Produktionsmittel  über  einen  Zeitraum  von  sechs  Jahren
analysiert. Der Bericht bewertet außerdem, inwieweit zuletzt
gesteckte  umweltrelevante,  soziale,  wirtschaftliche  und
kulturelle Unternehmensziele erreicht wurden und definiert die
nächsten  Etappen  –  und  zwar  so  präzise,  dass  der  Erfolg
gemessen werden kann.

Der  vollständige  Nachhaltigkeitsbericht  kann  im  Internet
abgerufen  werden  unter
http://www.lammsbraeu.de/nachhaltigkeitsbericht.html

Weitere  Informationen  zur  Neumarkter  Lammsbräu  finden  sich
unter www.lammsbraeu.de.
ANHANG: Zentrale Kennzahlen zum Nachhaltigkeitsbericht 2014

Neumarkter Lammsbräu,
Gebr. Ehrnsperger KG
Amberger Straße 1
92318 Neumarkt i.d.OPf.
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Energy  Drinks:  EU-
Lebensmittelsicherheitsbehörd
e bestätigt Gesundheitsrisiko
für  jeden  vierten
jugendlichen  Konsumenten  –
foodwatch  fordert
Verkaufsstopp von Red Bull &
Co. an Minderjährige
geschrieben von Andreas | 19. Juni 2015
Pressemitteilung – Thema: Energy Drinks

Berlin, 28. Mai 2015. Eine aktuelle Studie der Europäischen
Lebensmittelsicherheitsbehörde  EFSA  bestätigt:  Vor  allem
Jugendliche nehmen durch Energy Drinks gefährlich viel Koffein
zu  sich.  Die  Verbraucherorganisation  foodwatch  forderte
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Bundesernährungsminister Christian Schmidt auf, die Warnungen
aus der Wissenschaft endlich ernst zu nehmen und den Verkauf
der  umstrittenen  Wachmacher  an  Kinder  und  Jugendliche  zu
untersagen.  Experten  der  Weltgesundheitsorganisation  WHO
empfehlen  schon  länger  eine  solche  Altersbeschränkung.  Das
Bundesministerium lehnt dies bislang ab.

„Nichts sehen, nichts hören, nichts sagen – beim Thema Energy
Drinks verhält sich Bundesernährungsminister Schmidt wie die
berühmten drei Affen: Obwohl die EU-Lebensmittelbehörde sowie
die  zuständige  deutsche  Behörde  vor  Risiken  warnen  und
Experten der Weltgesundheitsorganisation einen Verkaufsstopp
von Red Bull & Co. an Minderjährige empfehlen, ignoriert Herr
Schmidt  beharrlich  alle  Warnungen“,  kritisierte  Oliver
Huizinga von der Verbraucherorganisation foodwatch.

Die  gestern  veröffentlichte  EFSA-Studie  zeigt,  dass  viele
Jugendliche  durch  Energy  Drinks  zu  viel  Koffein  zu  sich
nehmen.  Die  EU-Behörde  hat  erstmals  einen  Höchstwert  für
Koffein ermittelt, wonach Erwachsene bei einer Einzeldosis von
200  Milligramm  Koffein  keine  Nebenwirkungen  zu  erwarten
hätten. Doch laut der EFSA-Untersuchung trinkt jeder vierte
Jugendliche in der EU (zwischen 11 und 17 Jahren), der zu
Energy  Drinks  greift,  drei  oder  mehr  Dosen  davon  –  und
überschreitet dadurch die maximal empfohlenen 200 Milligramm
Koffein (vgl. Table 4, S. 29 der EFSA-Studie).

Sowohl  das  Bundesernährungsministerium  als  auch  die
Wirtschaftsvereinigung  Alkoholfreie  Getränke  (wafg)  rechnen
die  Energy-Drinks-Problematik  jedoch  klein,  kritisierte
foodwatch. Das Bundesministerium behauptete kürzlich, Energy-
Drinks hätten „so gut wie keine statistische Bedeutung“ für
die Koffeinaufnahme von Jugendlichen. Auch die wafg behauptete
gestern in einer Pressemitteilung, der Anteil von Energydrinks
an  der  gesamten  täglichen  Koffeinaufnahme  bei  Jugendlichen
läge in Deutschland „unter einem Prozent“. Diese Aussagen sind
allerdings nicht haltbar: Die zugrunde liegende Statistik aus
der EFSA-Untersuchung (Appendix E, S. 106 der EFSA-Studie)



basiert im Falle Deutschlands auf einer Erhebung, die zum
einen bereits neun Jahre alt ist und zum anderen nur 6-11-
jährige  Kinder  umfasst  –  beides  hat  die  EFSA  gegenüber
foodwatch bestätigt. Aussagen über den Energy-Drink-Konsum von
Jugendlichen sind auf dieser Basis nicht machbar.

Energy Drinks sind vor allem bei bei Kindern und Jugendlichen
beliebt: Der EFSA zufolge greifen 68 Prozent der Jugendlichen
in  der  EU  zu  den  Getränken.  Hochverzehrer  sind  besonders
gefährdet,  Nebenwirkungen  wie  Herz-Rhythmus-Störungen,
Krampfanfälle oder Nierenversagen zu erleiden. Durch den süßen
Geschmack und das gezielte Marketing mit Extremsportlern sind
die kalten Getränke nicht vergleichbar etwa mit dem ebenfalls
stark koffeinhaltigen Kaffee.

Link:
foodwatch-Protestaktion  für  eine  Altersbeschränkung  für  den
Verkauf  von  Energy  Drinks:
www.foodwatch.de/aktion-energydrinks

Redaktioneller Hinweis:
–  Aktuelle  Koffein-Risikobewertung  der  EFSA  (2015):
www.efsa.europa.eu/en/efsajournal/pub/4102.htm
–  Konsumstatistiken  der  EFSA  zu  Energy  Drinks  (2013):
www.efsa.europa.eu/de/supporting/doc/394e.pdf
– Studie von WHO-Experten zu Gesundheitsrisiken durch Energy
Drinks  (2014):
journal.frontiersin.org/article/10.3389/fpubh.2014.00134/full

Pressekontakt:
Andreas Winkler
E-Mail: presse@foodwatch.de
Tel.: +49 (0)30 / 24 04 76 – 2 90



Falsche Angaben gegenüber dem
Bundestag:  Bundesregierung
rechnet  Energy-Drinks-
Problematik  klein  –
Ministerium  will
Aufklärungskampagne  über
Risiken  starten  –  foodwatch
fordert Richtigstellung
geschrieben von Andreas | 19. Juni 2015
Pressemitteilung – Thema: Energy Drinks

Berlin,  24.  März  2015.  Die  Bundesregierung  will  eine
„Aufklärungskampagne“  über  die  Risiken  von  Energy  Drinks
starten, lehnt weitere Maßnahmen wie eine Altersgrenze für die
Getränke  jedoch  bislang  ab.  Das  geht  aus  einer  noch
unveröffentlichten Antwort des Ernährungsministeriums vom 19.
März  2015  auf  eine  Anfrage  der  Grünen-Bundestagsfraktion
hervor,  die  der  Verbraucherorganisation  foodwatch  vorliegt.
Seine  Ablehnung  weitergehender  Maßnahmen  begründete  das
Ministerium allerdings mit falschen Zahlen: Es verkleinerte
die Zahl der Risiko-Konsumenten auf die Hälfte.

Energy-Drinks hätten „so gut wie keine statistische Bedeutung“
für die Koffeinaufnahme von Kindern und Jugendlichen, heißt es
in  der  Antwort.  Der  Anteil  der  Jugendlichen,  die  die  von
Behörden empfohlene Höchstdosis an Koffein durch den Verzehr
von  Energy  Drinks  überschritten,  liege  bei  acht  Prozent,
schrieb  die  Parlamentarische  Staatssekretärin  Maria
Flachsbarth (CDU) unter Berufung auf eine Stellungnahme der
Europäischen  Lebensmittelbehörde  EFSA.  Tatsächlich  ist  die
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Risikogruppe  gemäß  EFSA-Stellungnahme  mit  16  Prozent  der
Jugendlichen  doppelt  so  groß.  Bei  den  vom  Ministerium
genannten 8 Prozent handelt es sich lediglich um diejenigen
Jugendlichen, die die Höchstmenge beim Sport überschreiten.
Hinzu kommt, dass die Höchstmengen-Empfehlung der EFSA für
Erwachsene gilt – für Kinder und Jugendliche gibt es bislang
überhaupt keine offiziellen Werte.

„Das  Ministerium  hat  nicht  nur  gegenüber  dem  Bundestag
nachweislich falsche Angaben gemacht, sondern will offenbar
auch gegenüber der Öffentlichkeit das Risiko Energy Drinks
kleinreden  –  das  ist  inakzeptabel“,  kritisierte  Oliver
Huizinga  von  foodwatch.  „Ein  Problem  verschwindet  nicht
einfach, wenn man es künstlich kleinrechnet.“ foodwatch hat
Staatssekretärin Maria Flachsbarth aufgefordert, die falschen
Angaben  unverzüglich  richtigzustellen.  Angesichts  der
bekannten gesundheitlichen Risiken forderte foodwatch erneut
eine Altersgrenze für Energy Drinks ab 18 Jahren.

Energy  Drinks  werden  mit  Herzrhythmusstörungen,
Krampfanfällen,  Nierenversagen  und  sogar  Todesfällen  in
Verbindung gebracht. Experten der Weltgesundheitsorganisation
(WHO)  hatten  im  Oktober  2014  eine  Studie  zu  den
Gesundheitsrisiken  veröffentlicht  und  ein  Verkaufsverbot  an
Kinder und Jugendliche ausdrücklich empfohlen. Der EFSA-Studie
zufolge konsumiert fast jeder dritte Erwachsene Energydrinks.
Durch den süßen Geschmack und das gezielte Marketing sind die
Produkte – anders als etwa der ebenfalls stark koffeinhaltige
Kaffee  –  gerade  bei  Kindern  und  Jugendlichen  beliebt:  68
Prozent der Teenager greifen zu den Getränken.

In der noch unveröffentlichten gesamten Antwort auf die Kleine
Anfrage  der  Grünen  (Bundestagsdrucksache  18/4237  –  Kleine
Anfrage)  argumentiert  das  Bundesernährungsministerium  nach
Auffassung von foodwatch höchst fragwürdig. Zu den Energy-
Shots – einer besonders hoch konzentrierten Form der Energy
Drinks – gibt es an, dass der Bundesregierung „keine genauen
Daten“  über  die  am  deutschen  Markt  erhältlichen  Produkte



vorlägen.  Richtig  ist  jedoch,  dass  Energy  Shots
lebensmittelrechtlich als Nahrungsergänzungsmittel gelten und
solche  Produkte  gegenüber  den  Behörden  angezeigt  werden
müssen.  Das  staatliche  Bundesinstitut  für  Risikobewertung
(BfR)  hatte  Energy  Shots  bereits  2009  als  „nicht  sicher“
eingestuft,  politische  Maßnahmen  lehnte  die  Bundesregierung
bislang jedoch ab. foodwatch spricht sich bei den Shots für
ein Verkaufsverbot aus.

Link:
• E-Mail-Aktion für eine Altersgrenze bei Energy Drinks und
ein  Verkaufsverbot  für  hochkonzentrierte  Energy  Shots:
www.foodwatch.de/aktion-energydrinks

Redaktioneller Hinweis:
•  Antwort  der  Bundesregierung  auf  die  Kleine  Anfrage  der
Grünen-Bundestagsfraktion: bit.ly/1DSJFDm
• Entwurf der EFSA-Stellungnahme: bit.ly/1bq3Ool
• Studie von WHO-Experten: bit.ly/1ClDeXv

Pressekontakt:

foodwatch e.V.
Martin Rücker
E-Mail: presse@foodwatch.de

Tel.: +49 (0)30 / 24 04 76 – 2 90

Sibbzena zeigt Bio-Liköre auf
der Finest Spirits ’15
geschrieben von Renate Ladner | 19. Juni 2015
Neuried, 18. Februar 2015 – „Der Sibbzena Kräuterlikör schärft
und weckt die Sinne“, so ist es zu lesen. Auf der Finest

https://www.ecopressblog.de/sibbzena-zeigt-bio-likoere-auf-der-finest-spirits-15/
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Spirits (27.02. bis 01.03.2015) in München sind die Bio-Liköre
der Neurieder Manufaktur dabei. Das ist die Gelegenheit, die
noch nie da gewesenen Geschmackserlebnisse selbst zu erleben.

Der  Sibbzena  kommt  als  scharfsinniger  Bio-Kräuterlikör  mit
Honig und Chili. Sein sinnliches Prickeln entsteht durch das
Zusammenspiel von Süßem, Bitterem und der Chilischärfe.

Ros’Marie ist eine herb-frische Komposition aus Bio-Kräutern
und -Wurzeln, Rosmarin und Bitterorange. Ros’Marie ist die
Sprizz-Variante – nicht nur für die Bio-Gastronomie. Mit Sekt
oder Prosecco aufgegossen, Soda oder Eis nach Belieben dazu
und mit einem frischen Rosmarinzweig garniert wird Ros‘Marie
als Bio-Sprizz serviert.

Die  Sibbzena-Liköre  werden  ganz  traditionell  im  schonenden
Mazerationsverfahren hergestellt. Dabei werden die sorgfältig
ausgewählten Kräuter und Wurzeln in Bio-Alkohol angesetzt und
die wertvollen Aromen behutsam extrahiert.

Sibbzena® (32 % vol) – der scharfsinnige Bio-Kräuterlikör mit
Honig und Chili wird in 0,2 und 0,5 Liter Flaschen angeboten,

Ros’Marie® (25 % vol) – für den Bio-Sprizz – in der 0,5 Liter
Flasche.
Die Produkte tragen das Deutsche und Europäische Bio-Siegel
und sind im Fachhandel und in einigen Restaurants erhältlich.

www.sibbzena.de

Belegexemplar oder Veröffentlichungslink erbeten.

http://sibbzena.de/sortiment/der-scharfsinnige-kraeuterlikoer/
http://sibbzena.de/sortiment/rosmarie-der-bio-sprizz/


25 Jahre „Revolution auf dem
Acker“  –  Lammsbräu-
Erzeugergemeinschaft  feiert
die Zukunftsfähigkeit
geschrieben von Andreas | 19. Juni 2015
PRESSEINFORMATION

Neumarkt, 27. Oktober 2014 – Mit einem Festakt haben rund 55
Öko-Landwirte ein stolzes Jubiläum gefeiert: Vor 25 Jahren
haben sie sich zusammengeschlossen zur „Erzeugergemeinschaft
für ökologische Braurohstoffe (EZÖB)“ und beliefern seitdem
die  Neumarkter  Lammsbräu  mit  den  ökologisch  angebauten
Braurohstoffen Gerste, Weizen, Dinkel und Hopfen.

Diese  Zusammenarbeit  ist  wegweisend,  weil  fünfjährige
Rahmenverträge mit weit überdurchschnittlichen Konditionen und
garantierten Abnahmemengen den Landwirten und ihren Familien
eine  echte  Perspektive  ermöglichen.  Dadurch  ist  für  die
Brauerei der immer schwieriger werdende Rohstoffnachschub aus
der Region langfristig sichergestellt.

Initiator und Brauerei-Inhaber Dr. Franz Ehrnsperger: „Durch
die EZÖB reden wir nicht mehr über Geld, sondern über Qualität
oder Naturschutz. Wir sind Partner auf Augenhöhe und fördern
einander.  Unser  Konzept  ist  dadurch  krisensicher  –  das
erkennen inzwischen auch andere Lebensmittelhersteller.“

Ehrungen und Lob
Ehrnsperger  dankte  vor  allem  den  acht  noch  aktiven
Gründungsmitgliedern  für  ihren  Pioniergeist,  ihr
Durchhaltevermögen und ihre Treue. Allen Landwirten zollte er
Respekt, wie engagiert sie über die Feldarbeit hinaus und oft
auch gegen Widerstände für den Ökolandbau und die EZÖB und

https://www.ecopressblog.de/25-jahre-revolution/
https://www.ecopressblog.de/25-jahre-revolution/
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werben.
Dr. Felix Prinz zu Löwenstein (Vorstand des BÖLW) erörterte in
seinem  Festvortrag,  wie  die  ökologische  Landwirtschaft
zukunftsfähig bleibt: Sie brauche Fairness, Vernetzung,
regionale Verankerung und Wertschätzung – die EZÖB sei der
lebende Beweis, dass es so wirklich funktioniere.

Bauern und Brauer als Bio-Pioniere
Obwohl  „Ökos“  heute  nicht  mehr  wie  damals  als  „Spinner“
gelten,  ist  dieser  Zusammenschluss  mit  dem  jahrelangen
direkten Kontakt zwischen Landwirt und Hersteller, mit dem
Ausmaß an Transparenz und Fairness einzigartig in Bayern. Die
EZÖB ist sogar der größte Erzeuger von Bio-Braugetreide in
Deutschland: Aus einst 24 „Öko-Revoluzzern“ sind inzwischen
134 Mitglieder geworden, die im Umkreis von 100 km um Neumarkt
rund 4.000 ha Fläche ökologisch bewirtschaften. 2014 haben sie
über  1.700  Tonnen  verbandszertifiziertes  Öko-Braugetreide
erzeugt und decken damit gut 60 Prozent des Lammsbräu-Bedarfs.

Die Struktur der EZÖB-Bauern ist vielfältig: Kleine Höfe mit
unter 10 ha Fläche gibt es genauso wie solche mit weit über
100  ha,  inzwischen  betagte  Gründungsmitglieder  sind
gleichermaßen aktiv wie junge Überzeugungstäter, auf etlichen
ist geballte Frauenpower zu spüren, und Einzelkämpfer gibt es
ebenso  wie  Familienbetriebe.  Nur  zwei  der  EZÖB-Mitglieder
bauen den gesamten Hopfenbedarf an, der Rest von ihnen liefert
die verschiedenen Braugetreidesorten für die Lammsbräu-eigene
Mälzerei; 45 Prozent der Höfe halten zudem Tiere. Bei aller
Verschiedenheit verbindet die EZÖB-Bauern, dass sie einem der
namhaften Ökoverbände angeschlossen sind (Bioland, Naturland,
Biokreis, Demeter) und höchste Qualitätsansprüche erfüllen.

25 Jahre zukunftsfähige Landwirtschaft
In den vergangenen 25 Jahren haben EZÖB und Lammsbräu immer
wieder  neue  Akzente  für  eine  zukunftsfähige  Landwirtschaft
gesetzt:  So  haben  etwa  die  heute  weit  verbreiteten
Blühstreifen ihren Ursprung in dieser Kooperation. Kraftvoll
kämpfen  beide  erfolgreich  gegen  die  Agrogentechnik  und



verfolgen langfristige Konzepte wie Kulturlandpläne und ein
Ackerwildkräuterprojekt.
Zu  einer  zukunftsfähigen  Struktur  gehören  auch  die
Konsumenten. Deswegen macht die Initiative „Fair zum Bauern“
sichtbar, dass Lammsbräu pro Kiste Bier für die Braurohstoffe
einen  Euro  mehr  als  andere  Brauereien  zahlt;  das  macht
jährlich  mehr  als  500.000  Euro  zusätzliches  Einkommen  und
sichert die Zukunft bäuerlicher Bio-Familienbetriebe. Auf der
Unternehmenswebsite geben zudem etliche Landwirte Einblick in
ihre Höfe.

Weitere  Informationen  zur  Neumarkter  Lammsbräu  finden  Sie
unter www.lammsbraeu.de

Neumarkter Lammsbräu, Gebr. Ehrnsperger KG
Amberger Straße 1 92318 Neumarkt i.d.OPf. Tel. 09181 404-0,
info@lammsbraeu.de

Pressekontakt:
Dr. Antonia Green, Thomas Pfaff Kommunikation
Höchlstraße 2
81675 München
Tel. 089 992496-51
kontakt@pfaff-kommunikation.de


